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Nr. 86. 
Rundſchau. 


Oberbürgermeiſter Kirſchner von Berlin 
erhielt vom Kaiſer die folgende Depeſche: 
„Se. Mojeftät der Kaiſer Franz Joſeph hat mir 
die hocherfreuliche Mittheilung zugehen laſſen, daß 
er beabſichtige in den erſten Tagen des Mai die 
Kaiſerin und mich zu beſuchen. Ueberzeugt, daß 
die Bürger meiner Reſidenzſtadt in treuer Ver⸗ 
ehrung und warmer Zuneigung zu dem hohen 
Gaſte emporbliden, der einſt ein treuer Freund 
unſeres unvergeßlichen Großen Kaiſers war, theile 
ich Ihnen den bevorftehenden Beſuch mit, damit 
meine Berliner frühzeitig in der Lage ſeien, die 
Stadt würdig zu ſchmücken zum Willkommen für 
meinen verehrten treuen Verbündeten. Wilhelm 
I. R.“ — Kaiſer Franz Joſeph wird mehrere 
Tage in Berlin verweilen. 

Der Entſchluß Kaiſer Franz Joſephs 
von Oeſterreich, im Mal den deutſchen Kaiſer⸗ 
bef zu beſuchen, wird von einem Berliner Blatte 
damit in Verbindung gebracht, daß es auf eine 

einſame Stellungnahme Deutſchlands und 
Befderrsichs in der Balkanfrage abgeſehen ſei. Das 
iſt offenbar eine ganz unrichtige Auffaſſung; 
Kaiſer Franz Joſeph kommt nach Berlin, um der 
am 6. Mai ſtattfindenden Feier der Großjährigkeit 
des Kronprinzen Wilhelm, deſſen Pathe er iſt, 

beizuwohnen. Und es iſt doch bei der großen 
Theilnahme Kaiſer Wilhelm's für alle Familien⸗ 
ereigniſſe in Wien ſehr natürlich, wenn Kalſer 
Franz Joſeph ſeinerſeits dieſe Theilnahme erwidert. 
— „Aufſehen“ erregt es angeblich auch, daß 

Zar Nikolaus II. von Rußland beabſichtigt, 

— — in Moskau zu verleben. Es werden 
aran allerlei Vermuthungen geknüpft. Wir haben 

keinen Anlaß, diesen e Raum zu 
u und warten ruhig ab, was da kommen 
wird. 

Gegenüber den Andeutungen, daß der Reichs⸗ 
tagspräſident Graf Balleſtrem bei ſeiner 
Romreiſe ſich Direktiven für das Centrum zur 
Flottenvorlage geholt habe, erinnert die 
„Röln. Volksztg.“ an die Aeußerung des damaligen 
Vorſitzenden der Centrumsfraktion, des Freiherrn 
v. Frankenſtein im Jahre 1887: Es würde ein 
Unglück für das Centrum und eine reiche Quelle 
don Unannehmlichkeiten für den Heiligen Stuhl 
ſein, wenn das Centrum in Fragen, die die Rechte 
der Kirche nicht berühren, ſich Anweiſungen vom 
Heiligen Stuhl erbitten würde. Dies gelte auch 
heute noch in gleicher Weiſe und müſſe die unver⸗ 
rückbare Richtſchnur des Centrums bleiben. Jedes 
Abweichen davon würde die verhängnißvollſten 
Konſequenzen haben. — Mit dieſer Erklarung 
will das führende Centrumsblatt jedenfalls ſagen, 
daß das Centrum die wohlwollende Meinung des 
Papſtes bezüglich der deutſchen Flottenvorlage für 
ſich nicht als verbindlich erachte. 

Gegen die lex Heinze will auch die 
Württembergiſche Regierung, der „Leipz. Volksztg.“ 
zufolge, im Bundesrathe ftimmen. Es iſt daher 


Auferſtehung. 
Bon Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten.) 
15. Fortſetzung. 
„Dimitri Iwanowitſch hat ſeine mitgebracht!“ 
te Ti in feierlichem Tone und zeigte 
dem jungen Mädchen das große Neceſſaire mit 
Silberbeſchlägen, das Nechludoff auf dem Tiſch 
a ka das eine Menge Fläſchchen, 
fände tt „Parfüms und Toilettengegen- 
„Sagen Sie meinen Tanten, ich danke ihnen. 
Ach, wie freue ich mich, gekommen zu N 
fügte Nechludoff hinzu, denn er fühlte, daß in 
ſeiner Seele plötzlich wieder alles hell und klar 
wie früher geworden war. 
Sie antwortete nicht, lächelte aber und ver⸗ 
ließ das Zimmer. Die beiden Tanten, die 


Nechludoff ſtets vergöttert, empfingen ihn diesmal f 


noch liebevoller als gewöhnlich. Dimitri zog 
in den Krieg; er konnte verwundet und getödtet 
en Das zerriß den beiden alten Damen 


doff uerſt nur einen Tag bleiben 

wollen; doch u Katuſcha wiederſah, beſchloß 

ch noch den Oſterſonntag bei ihr zu vers 

leben, und telegraphierte ſeinem Kameraden 

Achembock, den er nach Odeſſa beſtellt hatte, er 
ſolle ihn von ſeinen Tanten abholen. 

Im erften Augenblick, da er Katuſcha wieder⸗ 


wahrſcheinlich, daß dieſer Geſetzentwurf ganz ftill 
in der Verſenkung verſchwinden wird. Jedenfalls 
wird die Oppoſition gegen ihn im Reichstage kaum 
noch Gelegenheit zur Obſtruktionstaktik gegenüber 
dieſem Entwurfe haben. Es giebt nach den Oſter⸗ 
ferien Wichtigeres zu thun, als eine namentliche 
Abſtimmung nach der andern ohne Nutzen vorzu⸗ 
nehmen oder gar Geheimſitzungen abzuhalten. 
Gegen die engliſchen Preßtreibereien 
wendet ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem 
ſehr ſcharf gehaltenen Artikel. Hervorgerufen iſt 
die Abwehr durch eine Reihe von Artikeln der 
Londoner „Times“, die ſich darin gefallen, die 
deutſche Regierung für beleidigende Aeußerungen 
deutſcher Witzblätter gegen Mitglieder des engliſchen 
Königshauſes verantwortlich zu machen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt dem gegenüber darauf 
hin, daß nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch eine 
Strafverfolgung gegen den Landesherrn oder Re⸗ 
genten eines fremden Staates nur dann zuläſſig 
iſt, wenn einmal die Gegenſeitigkeit der Straf⸗ 
verfolgung in dem fremden Staate verbürgt iſt 
und wenn zum anderen die auswärtige Regierung 
einen Strafantrag ſtellt. In England beſtehen 
keine geſetzlichen Vorſchriften, die Beleidigungen 
gegen das Oberhaupt eines fremden Staates als 
eine beſondere Strafthat behandeln und mit einer 
härteren Strafe, als die gegen eine Privatperſon 
gerichteten Beleidigungen bedrohen. Die deutſche 
Regierung kann alſo garnicht einſchreiten. Schließ⸗ 
lich bemerkt das halbamtliche Blatt, die Londoner 
„Times“ werden ſich durch dieſe Klarſtellungen 
natürlich nicht belehren laſſen. Eine Richtigſtellung 
Seitens der „Times“ ſei umſo weniger zu er⸗ 
warten, da dieſe in der letzten Zeit ein unge⸗ 
wöhnliches Maaß von tendenziöſer Unwahr⸗ 
heit in ihren Berichten und Urtheilen über 
deutſche Zeitungen an den Tag gelegt haben. — 
Dem Berliner Korreſpondenten der „Times“, 
der alle dieſe Fälſchungen begeht, ſollte man, wie 
wir hinzufügen möchten, je eher, je beſſer den 
Stuhl vor die Thür ſetzen. Ausländern, die 
dem Reiche gefährlich werden, gebührt nichts 
anders als die geſetzlich zugelaſſene Auswei ſung. 


— nnd 
deutſches Reich. 
Berlin, den 11. April 1900. 


Das Kaiſerpaar machte am Dienſtag 
Morgen einen Spaziergang im Thiergarten. Der 
Kaiſer hatte hierauf eine Beſprechung mit dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow; ins Schloß zurück⸗ 
gekehrt, hörte er die Vorträge der Kriegsminiſters 
v. Goßler, des Generaladjutanten v. Hahnke, des 
Präſes der Generalordenskommiſſion Prinzen zu 
Salm⸗Horſtmar und des Chefs des Admiralſtabes 
v. Diederichs. 

Im Rom waren am Dienſtag wieder Ge⸗ 
rüchte verbreitet, daß der Papſt krank ſei. 
Demgegenüber verſichert ſein Leibarzt, daß der 
Papſt ſich nie ſo wohl gefühlt habe, wie 
gerade jetzt. 

— emenenen. 
geſehen, waren die alten Empfindungen wieder 
in ihm erwacht. Wie früher ſah er nicht ohne 
Rührung die weiße Schürze des jungen Mädchens; 
er ſah mit Vergnügen ihr Lächeln und hörte ihre 
Stimme und das Geräuſch ihrer Schritte; er 
blieb nicht gleichgiltig bei dem Blick ihrer 
ſchwarzen Augen, beſonders, wenn ſie lächelte; 
wie früher konnte er nicht ohne Verwirrung mit 
anſehen, wie ſie in ſeiner Gegenwart erröthete. 
Von Neuem war er verliebt, doch nicht ſo wie 
früher, wo ihm ſeine Liebe ein Geheimniß ge⸗ 
blieben, wo er ſich ſelbſt nicht zu geſtehen gewagt, 
daß er verliebt war, und wo er überzeugt war, 
man könnte nur einmal lieben; jetzt wuß te er, 
daß er verliebt war, und wußte auch, worin dieſe 
Liebe beſtand, und was daraus entstehen konnte. 

Wie in einem Jeden lebten auch in Nechludoff 

Bl Menſchen, der moraliſche Menſch, der ſein 

ohl nur im Wohle der Anderen ſuchte, und 
der thieriſche Menſch, der nur fein eigenes Wohl 
uchte und das der ganzen Welt zu opfern bereit 
war. In dem Zuftand ſelbſtſüchtiger Thorheit, 
in dem er ſich zu dieſer Zeit be⸗ 
fand, hatte der thieriſche Menſch in 
ihm die Oberhand gewonnen und den andern 
vollſtändig erſtickt. Doch als er Katuſcha wieder⸗ 
geſehen, und feine alten Gefühle für ſie wieder 
in ihm erwacht waren, erhob der moraliſche 
Menſch das Haupt und forderte fein Recht, fo 
daß ſich in den nächſten zwei T ein 
unaufhörlicher Kampf in ihm abſpielle. Er 
wußte, daß es ſeine Pflicht war abzureiſen, 


Dounerſtag, den 12. April 


Der Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Mini⸗ 
ſterium des Innern Braunbehrens hat um ſeine 
Entlaſſung gebeten. Als ſein Nachfolger wird 
Miniſterialdirektor v. Biſchofshauſen genannt. 

Der Oberburggraf im Königreich Preußen, 
Burggraf Rodrigo zu Dohna⸗Finckenſtein, 
iſt am Dienſtag in Finckenſtein (Weſtpreußen) 
im 85. Lebensjahre geſtorben. 

Zur Kanalvorlage verlautet jetzt, die 
Regierung werde dem preußifchen Landtage 
unmittelbar nach Oſtern den Entwurf über den 
Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin vorlegen. Die 
Mittellandkanalvorlage dürfte dann erſt in der 
nächſten Seſſion an den Landtag kommen. 
Der Beſchluß, den Stettin⸗Berliner Schifffahrtsweg 
geſondert einzubringen, ſoll auf die perſönliche 
Initiative des Kaiſers zurückzuführen fein, 
welcher anerkennt, daß der Bau der genannten 
Waſſerſtraße für die erſte Hafenſtadt Preußens 
eine Lebensfrage iſt und daher nicht weiter 
hinausgeſchoben werden dürfe. Ob die vorſtehenden 
Angaben den Thatſachen entſprechen, muß die 
Zukunft lehren; officiös war bisher ſtets ange⸗ 
geben worden, daß eine Zerſplitterung der Vor⸗ 
lage nicht vorgenommen werden würde. 

Um die Kohlennoth nicht noch weiter zu 
verſchärfen, iſt die preußiſche⸗ Regierung von den 
Vertreten der Induſtrie wiederholt erſucht 
worden, mit der Ausweiſung fremdländiſcher Ar⸗ 
beiter nicht zu ſtreng vorzugehen. Dieſe Bitten 
ſcheinen jedoch nur geringes Entgegenkommen 
gefunden zu haben, denn im Kohlenbezirk 
Waldenburg in Schleſien find nach der „Voſſ. 
Ztg.“ hundert tſchechiſche Arbeiter angewieſen 
worden, ſofort das Reichsgebiet zu verlaſſen. — 
(Die Regierung wird hierfür jedenfalls ihre guten 
Gründe haben. D. Red. 

Eine Fahrkartenſteuer wird von der 
„Kreuz⸗Ztg.“ empfohlen, da es nicht nöthig ſei, 
im Intereſſe des Handels und der Frelheit dem Verkehr 
alleerdenklichen Erleichterungen zu verſchaffen. (11) 

Nach Privatnachrichten aus Dar ⸗es⸗Sa⸗ 
laam iſt dort gegen Ende Februar Oberſt Gerding 
eingetroffen, um den Plan der deut ſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Centralbahn zu be⸗ 
gutachten. Wie die Nat.⸗Ztg. hört, ſpricht ſich 
dieſer hierüber, ſowie über die Entwickelungsfähig⸗ 
keit des Schutzgebiets äußerſt günſtig aus, erklärt ſich 
auch mit der von Hauptmann Schlobach ermittel⸗ 
ten Linienführung einverſtanden und befürwortet 
den ſofortigen Beginn des Baues. — Der Reichs⸗ 
tag hat bekanntlich dir Summe für die Vorbe⸗ 
reitungsarbeiten geſtrichen. 

Die Führer der ſ. Z. von britiſcher Seite 
aufgebrachten Reichspoſtdampfer „Bundes⸗ 
rath“, „Herzog“ und „General“ ſind in Berlin 
auch über die Behandlung der an Bord ihrer 
Schiffe befindlichen Poſt durch die britiſchen 
Behörden befragt worden. Die Ausſagen ergaben, 
daß eine Beſchädigung der Poſtſachen nicht vor⸗ 
gekommen iſt, dieſe vielmehr britiſcherſeits unberührt 
geblieben ſind. 8 
c 
daß es ſchlecht war, ſeinen Aufenthalt bei 
den Tanten zu verlängern und daß nichts 
Gutes dabei herauskommen konnte; doch er 
empfand ſo viel Glück und Vergnügen, daß er 
nicht mehr auf die Stimme des Gewiſſens hörte 
und blieb. 


Am Sonnabend Abend vor Oſtern ſegnete 
der Prieſter mit dem Diakon und dem Meßner, 
wie es üblich, die Brode; mit großer Mühe 
waren ſie, wie ſie erzählten, durch die infolge 
des Tauwetters entſtandenen Sümpfe gekommen; 
der Weg von der Kirche bis zu dem Hauſe 
der alten Damen betrug drei Werſt. Nechludoff 
wohnte der Ceremonie mit feinen Tanten 
und der ganzen Dienerſchaft bei. Er betrachtete 
fortwährend Katuſcha, die mit dem Weihkeſſel in 
der Hand bei der Thür ſtand. Nachdem er 
der Sitte gemäß mit dem Prieſter und ſeinen 
Tanten drei Küſſe getauſcht, wollte er wieder in 
ſein Zimmer gehen, als er auf dem Gange di 
Stimme ber alten Wirthſchafterin Matrena Pow⸗ 
lowna vernahm, die ſich mit Katuſcha zur Mitter⸗ 
nachtsmeſſe begeben wollte, um dort der Nacht⸗ 
meſſe und der Einſegnung der Brote beizuwohnen. 
„Ich will auch hin!“ ſagte ſich Nechludoff. 

Den Weg im Schlitten oder zuruͤck⸗ 
zulegen, war nicht möglich. Nechludoff ließ das 
alte Pferd ſatteln, das er früher auf feinen 
Spazierritten benußt, zog feine glänzende Uniform 
und ſeinen Offiziersmantel an; dann ritt er auf 
dem dicken, zu gut genährten Pferde, das fort⸗ 


1900. 


Ausland. 


Rußland. Die „Nowoje Wremja“ meldet 
das Finanzminiſterium werde drei Beamte nach 
Perſien entſenden zur Abſchließung eines Handels⸗ 
vertrages. — Eine Petersburger Zuſchrift der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ ſtellt gegenüber den 
irrigen Auslegungen, welche der Aufenthalt 
Kobeko's in Bulgarien und der Mäller's in 
Montenegro auch ruſſiſcherſeits erfuhr, feſt, daß 
die ruſſiſche Regierung keinerlei Ein 
miſchung in die Angelegenheiten der Balkan⸗ 
ſta aten beabſichtige und auch die Nichtinter⸗ 
vention als Grundſatz ihrer Orientpolitik feſthalte. 
Es handle ſich in den erwähnten konkreten 
Fällen nur um von befreundeten Staaten erbe⸗ 
tenen fachmänniſchen Rath. Die ruſſiſche Politik 
mache keine Sprünge und die Friedensidee ſei 
für ſie mehr als eine bloße Phraſe. Den gemelde⸗ 
ten Gährungen in Macedonien gegenüber ver⸗ 
verfichert die Zuſchriſt, das ruſſiſche Kabinet 
werde ebenſowenig wie das Wiener Kabinet 
die Ausbreitung einer Agitation in Macedonien 
zulaſſen. 

England. Königin Victoria hat 
eingedenk der Tapferkeit, welche die iriſchen 
Regimenter in Südufriku bewieſen haben, befohlen, 
daß ein iriſches Garde» Infanterie - Regiment 
formirt werden ſoll. Das Regiment ſoll den 
Namen „Iriſche Garden“ führen. 

Frankreich. Die franzöſiſche De: 
putirtenkammer hat nunmehr ihre Oſter⸗ 
ferien angetreten, um ſich erft am 22. Mai zur 
Wiederaufnahme der Verhandlungen aufs Neue 
zu verſammeln. Die Interpellation über die 
Verletzung der portugieſiſchen Neutralität durch 
engliſche Truppenausſchiffungen in Beira hat 
keine weitere Debatte zur Folge gehabt, da der 
Miniſter des Aeußern Delcaſſé erklärte, aus 
diplomatiſchen Rückſichten jede Antwort verweigern 
zu müſſen. 

Dänemark. Da ſich die Verhandlungen 
über den Verkauf der Weſtindiſchen 
Inſeln an Amerika zerſchlagen haben, ſo wird 
die däniſche Regierung durch Bildung einer großen 
Handelskompagnie auf St. Thomas, Errichtung 
neuer Dampfſchiffsverbindungen etc. die kommerzielle 
Lage der Inſeln zu verbeſſern ſuchen. 


Dom CTransvaalkrieg. 


Lord Roberts ſcheint entſchloſſen zu Sein, 
irgend eine weitgreifende Aktion zur 
Ausführung zu bringen. Es iſt bei dem gänzlichen 
Mangel an Nachrichten aber vollſtändig ungewiß, 
ob er den Vormarſch nach Norden wagen, oder 
ſich infolge der in Bloemfontein eingetretenen 
Waſſerkalamität nach dem Süden zurückziehen wird. 
Die Klärung der Lage kann unmöglich noch lange 
ausbleiben. Roberts Verbindungslinie 
mit dem Kaplande iſt dermaßen bedroht, daß in 
kürzeſter Friſt etwas Entſcheidendes geſchehen muß, 
B ä — 


während wieherte, durch Schnee und Schmutz nach 
der Dorfkirche. 


* 
* * 

Dieſe nächtliche Meſſe ſollte für Nechludoff 
auf ewig eine der ſüßeſten und ſtärkſten Erinne⸗ 
rungen ſeines Lebens bilden. 

Als er nach langem Ritt im Dunkel endlich 
den Hof der Kirche betrat, hatte der Gottesdienſt 
ſchon begonnen. 

Die Bauern, die in dem Reiter den Neffen 
von Marie Iwanowna erkannten, führten ihn an 
einen trocknen Ort, wo er abfteigen konnte, brachten 
ſein Pferd fort und öffneten ihm die Kirchenthür. 
Die Kirche war ſchon drückend voll. 

Rechts ſtanden die Männer. Die Alten in 
Jacken, die ſie ſelbſt genäht, die Beine mit 
weißen Leinwandſtreifen umwickelt; die jungen 
in ganz neuen Tuchjacken, mit einer hellen 
Schleife um die Lenden und großen Stulpſtiefeln 
an den Füßen. Links ſtanden die Frauen, den 
Kopf mit Seidentüchern bedekt, in Sammtjacken mit 
rothen Aermeln und blauen, grünen, rothen Röcken 
und eiſenbeſchlagenen Stiefeln an den Füßen. 
Die älteſten hatten ſich beſcheiden in den 
Hintergrund geſtellt mit ihren weißen 
und grauen Jackets. Zwiſchen ihnen und den 
jungen Frauen ſtanden die Kinder in Feiertags⸗ 


ge 
Die Männer ſchlugen das Kreuz; die Frauen, 
. die dale druckt en, men 
mit Kerzen umſtellte | d 
betrachteten, die gefalteten Finger auf * 


S , 


Pretoria. 


ſoll die britiſche Hauptarmee nicht den Qualen des 
Hungers und Durſtes anheimfallen. Iſt ſo die 
ſo iſt die 
einzige größere Truppenabtheilung, welche die Eng⸗ 
im Südoſten des Oranjefreiſtaates 
ſtehen haben, aufs ſchwerſte gefährdet. 
In der an der Grenze des Baſutolandes gelegenen 
Stadt Wepener ſteht der engliſche General 
Brabant mit einer Streitmacht, die zumeiſt 
aus Reitern aus den britiſchen Kolonieen beſteht 
und einige Tauſend Mann ſtark iſt. Dieſe Stadt 
iſt nun ſammt ihrer Beſatzung von den Buren 


Poſition der Hauptarmee bedroht, 
länder noch 


gänzlich eingeſchloſſen und ſo von 


jeder Verbindung mit britiſchen Truppen abge⸗ 
für Tag finden heftige 
Kämpfe ſtatt. Die Buren haben die umliegenden 


ſchnitten worden. Tag 


Höhen mit Geſchützen beſetzt und unterhalten ein 
verheerendes Feuer auf die Stadt, das von Bra⸗ 
bant, der über Artillerie nicht verfügt, unerwidert 
bleiben muß. Brabant „ſoll“ eine Menge Pro⸗ 
viant bei ſich führen und eine ſehr geſchützte 
Stellung inne haben. Wird ihm aber nicht 
ſchleunige Hilfe zu Theil, ſo wird ſeine Diviſion 
doch bis auf den letzten Mann niedergeſchoſſen oder 
er wird zur Kapitulation gezwungen. 

Im Süden und Südweſten des 
Oranjefreiſtaates hat der britiſche Einfluß gänz⸗ 
lich zu exiſtiren aufgehört. Der Aufruf des Prä⸗ 
ſidenten Stejn, der alle Bürger zu den Waffen 
ruft, hat dort alle Gemüther ergriffen und die 
Freiſtaatler eilen zu den Fahnen. Kurz, im ganzen 
Oranjefreiſtaat iſt der Krieg gegen England wieder 
aufgenommen und wird mit Erfolg geführt. 

Im Nordweſten haben neue Kämpfe um 
Mafeking ſtattgefunden, die heißer waren, 
als alle voraufgegangenen. Die Buren beſchoſſen 
die Stadt heftiger als je zuvor und machten ver⸗ 
ſchiedene Sturmangriffe. Da Oberſt Plumer im 
Anzuge iſt, ſo konnten ſie den Sturm nicht fort⸗ 
ſetzen, ſondern mußten auch auf die Rückendeckung 
Bedacht nehmen. Eine Befreiung der Stadt wird 
jetzt auch von Londoner Blättern als ausgeſchloſſen 
betrachtet, da in Folge Mangels an Nahrungs⸗ 
mitteln täglich zahlreiche Bewohner Mafekings am 
Hungertyphus ſterben. 

In Natal haben die Buren gleichfalls die 
Aggreſſive ergriffen und auf einigen wichtigen 


Anhöhen nördlich von Elandslagte Kanonen auf⸗ 


geſtellt. General Buller, der noch immer über 
40 000 Mann, dagegen über gar keine Pferde 
mehr verfügt, verharrt trotz der Unternehmungen 
der Buren fortgeſetzt in vollſtändiger Unthätigkeit. 

Die Engländer machen jetzt thatſächlich 
Anſtalten, von Norden her und zwar durch 
portugieſiſches Gebiet, nach Transvaal 
zu gelangen. In dem portugieſiſchen Hafen 
Beira ſind auſtraliſche Schiffe mit Buſchleuten 
eingetroffen und täglich werden Vorräthe von 
Kriegsmaterial an Land gebracht. Ob es aber 
möglich ſein wird durch Rhodeſien bis nach 
Transvaal zu gelangen, muß aber doch als un: 
wahrſcheinlich bezeichnet werden. Jedenfalls kenn⸗ 
zeichnet aber der Verſuch die Nothlage der 
Engländer. 

Die nach Europa entſandte Buren⸗ 
Deputation ſoll jede Vollmacht haben, wegen 
des Friedens zu verhandeln, vorbehaltlich der 
Sanktion des Volksraabs in Kroonſtad und 


Aus der Provinz. 

Gollub, 10 April. In der Hauptverſamm⸗ 
lung des Männer ⸗Geſangvereins wurde an 
Stelle des nach Konitz verſetzten Herren Kurz 
Herr Kauthak zum Kaſſirer gewählt. 
- * Briefen, 10. April. Die 8e jährige 
Arbeitertocher Antonie Runkowski verunglückte 

tern Abend beim Spielen von Kindern, welche 
ch mit der Fortbewegung von Lowries vergnügten, 
dadurch, daß zwei einander entgegenkommende 
Lowries zuſammenſtießen und ihr ein Bein faſt 
vollſtäpdig abtrennten. Das von den andern 
Kindern aus Furcht im Stiche gelaſſene unglüd- 
liche Mädchen wurde erſt ſpäter von Worüber: 
gehenden aufgefunden, und zu den Eltern ge» 
bracht. Es ſtarb in der Nacht. - 


die Schultern und die Bruſt, während ihre Lippen 
fortwährend Gebete murmelten. Die Kinder 
folgten dem Beiſpiel der großen Perſonen, und 
beteten eifrig, beſonders, wenn ſich die Blicke der 
Eltern auf ſie richteten. 

Nechludoff trat in die Kirche. In der Mitte 
ſtand die Ariſtokratie. Da war ein Gutsbeſitzer 
mit ſeiner Frau und ſeinem Sohn im Matroſen⸗ 
anzug, der Stanowoj, der Telegraphiſt, ein Kauf⸗ 
mann in hohen Stulpſtiefeln, der Staroſt mit ſeiner 
Medaille und rechts vom Pult hinter der Frau 
des Gutsbeſitzers Matrena Pawlowna, die ein 
Kleid mit auffallenden Farben und einen geſtreiften 
Shawl trug. Neben ihr ſtand Katuſcha in weißem 
Kleide mit pliſſiertem Mieder. Ein blauer Gürtel 
ſchnürte ihre Taille ein und Nechludoff ſah, 
daß fie in ihren ſchwarzen Haaren eine rothe 

leife tru 


e trug. 

Alles ſah feſtlich, feierlich, fröhlich und ſchön 
aus; der Prieſter mit feinem filbernen Chorhemd 
mit aufgenähtem Goldkreuz, Diakon und der 
Meßner mit ihren gold» und ſilberbeſtickten Stolen, 
die fröhlichen Gejänge der Chorknaben, die Art, 
wie der Prieſter jeden Augenblick eine Kerze 
erhob, um die Anweſenden zu ſegnen und wie 
alle von Zeit zu wiederholten: „Chriſt iſt 
erſtanden! Chriſt iſt erſtanden!“ Das war Alles 
ſchön, doch noch weit ſchöner war Katuſcha mit 
ihrem weißen Kleide und ihrem blauen Gürtel, 
und ihrer rothen Schleife in den ſchwarzen Haaren. 

Ohne daß er ſich umzuwenden brauchte, fühlte 
Nechludoff, daß fie ihn ſah. Er ging ganz nahe 


* Aus dem Kreiſe Culm, 9. April. 


Das Opfer eines Unfalles wurde geſtern 


der Arbeiter Sawickt aus G. Er war 8 0 
e 


beim Säen beſchäftigt und hob einen Sack Ger 
auf, um dieſelbe in die Drillmaſchine zu ſchütten. 


Dieſe Leiſtung wird wohl ſeine Kräfte überſtiegen 
haben, denn er ſtürzte zuſammen und mußte nach 
Heute Morgen 4 Uhr 


Hauſe gebracht werden. 
verſchied er. 


*Roſenberg, 10. April. 
vom 8. zum 9. April 


Königreich Preußen Graf Rodrigo 
auf Finckenſtein. 


mehreren Jahren Ehrenbürger der Stadt Roſen⸗ 
berg Von 1867 bis 1890 vertrat er den Kreis 
im Zollparlament und im Neichstage. (Das 
Majorat Finckenſtein im Kreiſe Roſenberg iſt 
8379 Hektar groß und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrag von 46876 Mk. veranlagt. Allein 
4439 Hektar des Majorats ſind Wald. Der 
alte Graf Rodrigo war unvermählt; ſein Bruder 
Hermann (geb. 1821) ſtarb 1859 zu Piſa, und 


feine Schweſter Adelheid ſchied 1870 im; Alter 


von 42 Jahren als Gattin des Generalmajors 
von Döring aus dem Leben. Majoratserbe iſt 
der erſtgeborene Sohn des Grafen Hermann, 
Namens Georg, der, 1850 geboren, in kinderloſer 
Ehe mit Gertrud von Domhardt⸗Gr. Beſtendorf 
vermählt und Herr auf Wundlacken im Landkreiſe 
Königsberg iſt.) 


Roſenberg, 9. April. Der Dampfſchneide⸗ 


mühlenbeſitzer und Kaufmann Johann Lehrke 
aus Dt. Eylau ſtand unter der Anklage jahrelanger 


Steuerhinterziehung vor der hieſigen 
Strafkammer. Herr L., der ſich aus ein⸗ 
fachen Verhältniſſen zu einem wohlhabenden Manne 
emporgearbeitet hat, beſitzt ein Bauunternehmer⸗ 
Geſchäft und mehrere Dampfſägewerke, unter 
letzteren auch eines in Stuhm mit Filiale in 
Rachelshof. Die Anklage legt nun Herrn L. 
zur Laſt, durch falſche Angaben bei den 
Steuererklärungen ſein Einkommen zu gering 
angegeben und dadurch den Staat geſchädigt zu 
haben. In Betracht kommen nur die Jahre von 
1893 bis jetzt, weil die vor dieſer Zeit liegenden 
Strafthaten verjährt ſind, und nur die Einnahmen 
aus dem Dampfſägewerk Stuhm⸗Rachelshof, weil 
die Bücher des Hauptgeſchäfts Dt. Eylau bis 
1899 vernichtet ſind. 
daß L. dieſe Bücher abſichtlich vernichtet hat, um 
die Ermittelungen wegen der falſchen Steuer⸗ 
beclarationen zu vereiteln. Die Vernichtung der 
Bücher ſoll erfolgt ſein, als bereits die Vorunter⸗ 
ſuchung eingeleitet war, beziehungsweiſe, nach⸗ 
dem L. die Aufforderung erhalten hatte, die 
Bücher dem Gericht einzureichen. Einige Tage 
nachdem L. dieſe Aufforderung erhalten hatte, haben 
zwei ſeiner Arbeiter zwei zuſammengebundene, 
mit einem Ziegelſtein beſchwerte Geſchäftsbücher 
aus dem Geſerichſee gefiſcht und zwar an der 
Stelle, wo der See an den Holzhof des L. an⸗ 
grenzl. Dieſe Bücher ſoll L. den Arbeitern 
wieder abgenommen haben, unter dem Vorgeben, 
es ſcheine einer ſeiner Buchhalter teens 
gemacht zu haben, und er wolle diefes unauffällig 
nachprüfen, ſpäter ſeien dieſe Bücher dann ver⸗ 
nichtet worden. Der Angeklagte beſtritt ſeine 
Schuld und gab an, von der Buchführung nichts 
zu verſtehen und daher für die Aufſtellung der 
Bilanzen und Abgaben der Steuerdeclarationen 
nicht verantwortlich zu ſein. Die Sache wurde 
vertagt, weil die Geſchäſtsbücher des Angeklagten 
nicht zur Stelle waren. Auf den Ausgang des 
Prozeſſes iſt man lebhaft geſpannt. 

* Grandenz, 10. April. Ein kleiner 
Waldbrand entſtand am Montag Nachmittag 
im Graudenzer Stadtwalde in der Nähe des 
Munitionsſchuppens eines neuen Forts. Der 
Waldbeſtand wurde im Umfange von etwa 
drei Morgen ſtark beſchädigt. Zwei Schulknaben, 
welche das Feuer angelegt haben ſollen, wurden 
von der Polizei feſtgenommen. Der Brand 
—— — —-—-— — — 


an ihr vorbei, als er auf den Altar zuſchritt. 
Er hatte ihr nichts zu ſagen, ſagte aber doch, 
als er an ihr vorbeikam: 

„Meine Tante läßt Ihnen ſagen, daß erſt 
vr „der zweiten Meſſe zu Abend geſpeiſt 
wird. 


Katuſcha ſtrömte das Blut ins Geſicht und 
ihre an blieben mit glücklichem Lächeln auf 
ihm h 


a . 

„Ich weiß,“ erwiderte fie. 

In dieſem Augenblick kam der Meßner, 
der zum Gabeneinſammeln durch die Menge 
ſchritt, an Katuſcha vorüber und ſtreifte ſie, ohne 
ſie zu ſehen, mit ſeiner Stola. Doch Nechludoff 
ſah beſtürzt, daß dieſer Meßner nicht begriff, 
daß alles, was in der Kirche, was in der Welt 
geſchah, nur für Katuſcha geſchah, daß ſie allein 
nicht unbemerkt bleiben durfte, daß ſie der 
Mittelpunkt des Weltalls war. Für ſie glänzte 
das Gold des Heiligenbildes, für ſie brannten die 
Kerzen des Kronleuchters, für ſie erhoben ſich dieſe 
fröhlichen Geſänge: „Freut euch, ihr Menſchen!“ 
Alles Gute und Schöne auf Erden war nur für 
ſie beſtimmt; und Katuſcha mußte das zweifellos 
auch begreifen. Das empfand Nechludoff, als er 
die anmuthigen Formen des jungen Mädchens in 
dem weißen Kleide und dies von ernſter Freude 
verklärte Geſicht erblickte, deſſen Ausdruck ihm 
8 daß es in ihr ebenſo jubelte als 
in 5 ’ 


(Fortſetzung folgt.) 


In der Nacht 
verſtarb im Alter von 
84 Jahren Se. Excellenz der Oberburggraf im 
zu Dohna 
Der Verſtorbene war ſeit dem 
4. Februar 1845 bis zu ſeinem Tode ununter⸗ 
brochen Mitglied des Kreistages, von 1845 bis 
1851 auch Landrath des hieſigen Kreiſes, ſeit 


Die Anklage behauptet, 


wurde von den Forſtbeamten mit Hilfe des 
Militärs unterdrückt. 

* Schlochau, 10. April. In der vergangenen 
Woche wurde der 23 jährige Beſitzerſohn Beyrau 
in Pagelkau beim Kiesgraben 
ſeiner zwei Brüder verſchüttet. 
dieſe ſich ſofort mit größtem Eifer an die 
Rettungsarbeit machten, wurde B. doch erſt nach 
einer Stunde als Leiche 
befördert. 


und Gewerbetreibenden ſtatt, um über den 
Anſchluß des Kreiſes Konitz an die Handels⸗ 
kammer zu Graudenz zu berathen. Das 
Projekt wurde von den Anweſenden freudig begruͤßt 
und der Anſchluß einſtimmig beſchloſſen. 

Konitz, 10. April. In der Konitzer 
Mordſache hat das Reſultat der bisherigen 
Vernehmungen, welche fortgeſetzt ſtattfinden, die 
Behörde zu einem Einſchreiten gegen beſtimmte 
Perſonen nicht veranlaſſen können. Da auch die 
Auffindung der noch fehlenden Leichentheile bis 
jetzt nicht zu ermöglichen war, hat man heute 
damit begonnen, den an den muthmaßlichen That⸗ 
ort angrenzenden Mönchſee lin welchem zuerſt 
der Rumpf und ein Oberſchenkel gefunden wurden) 
abzulaſſen. Dieſes dürfte vorausſichtlich etwa 
acht Tage in Anſpruch nehmen. Die Behörden 
legen gegenwärtig großen Werth darauf und ſind 
eifrigſt damit beſchäftigt, die Herkunft zweier 
Bogen ſogenannter Lederpappe (ſtarkes braunes 
Packpapier), in welche die Leichentheile einge⸗ 
wickelt waren, zu ermitteln. Die Bogen waren 
etwa 1 Meter lang und 80 Zentimeter breit. 
Die Lederpappe pflegt viel zur Berpackung von 
Manufakturwaaren und Kleiderſtoffen verwendet 
zu werden. Es muß mit Sicherheit angenommen 
werden, daß der Thäter ſowohl im Beſitze der 
beiden Bogen Lederpappe, als auch des Sackes, 
welcher zur Verpackung eines Leichentheiles gedient 
hat, geweſen iſt. Jedermann wird dringend ge⸗ 
beten anzugeben, wen er im Beſitze ſolcher 
Pappbogen oder des Sackes, welcher urſprünglich 
an den Schneidermeiſter Plath gelangt war und 
„H. u. W. 3742“ gezeichnet iſt, gewußt hat. 
Mittheilungen über die geringſten derartigen 
Wahrnehmungen werden im Rathhauſe zu Konitz, 
Zimmer Nr. 1, entgegengenommen, woſelbſt ſich 
auch Proben des Packpapiers befinden. — Die 
durch den Winter ſchen Mord hervorgerufene, 
gegen die ganze Judenſchaft gerichtete Bewegung 
beſchränkt ſich jetzt ſchon nicht mehr auf Koni 
ſelbſt, ſondern greift bedauerlicher Weiſe immer 
mehr auch auf die Nachbarſtädte über. — Die 
Mordthat, der der Gymnafiaft Winter zum Opfer 
fiel, erinnert lebhaft an eine ganz traurige Be⸗ 
gebenheit, die vor 42 Jahren ebenfalls die 
Konitzer Bevölkerung in Schrecken verſetzt hat und 
die noch heute vielen Bewohnern genau in Er⸗ 
innerung iſt. Ein junger Menſch, auch ein 
Gymnaſiaſt, Namens Auguſt Jazdzewski, hatte 
eben ſein Abiturium beſtanden und ſollte zu 
einen beglückten Eltern, die in der Gegend von 
Verent wohnten, reifen, um fi nach den An⸗ 
ſtrengungen des Studiums zu erholen. Der 
junge Mann verſchwand auf unaufgeklärte Weiſe. 
Bis auf den heutigen Tag hat man nicht die 
geringſte Spur von dem unglücklichen Jüngling 
gefunden. 

*Prauſt, 10. April. Das der Landbank 
zu Berlin gehörige Gut Gr. Kleſchka u bei Prauſt 
kommt jetzt zur Auftheilung. Von den mit 
Deutſchen zu beſiedelnden etwa 800 Morgen ſind 
ſchon gegen 300 Morgen veräußert, die weiteren 
etwa 500 Morgen kommen in Stellen von 30— 
100 Morgen zum Verkauf. Das Hauptgut Groß 
Kleſchlau hat wegen der dort vorhandenen Brennerei 
eine Größe von etwa 2000 Morgen erhalten. 

*Mewe, 9. April. Heute waren fünf 
höhere Offiziere aus Berlin in Warnhof anweſend 
und nahmen die Gegend von den Höhen aus in 
Augenſchein. Danach fuhren die Herren nach 
Thymau und Fiedlitz weiter. Wie es ſcheint, 
handelt es ſich um die in Ausficht genommene 
neue Weichſelüberbrückung. 

* Danzig, 10. April. Mehr als 50 
Taſchendiebſtähle hat der Kellner Guſtav 
Krebs im Theater, in der Langgaſſe uſw. verübt. 
Geſtern gelang es der Polizei, des Diebes hab⸗ 
haft zu werden. — Gleichzeitig mit dem 
Stapellauf des Linienſchiffes A auf der 
hieſigen Schichau⸗Werft, ſoll in Elbing das 100 
für die deutſche Flotte gebaute Torpedoboot, 
ein Torpedojäger, ablaufen. — Das hieſige 
Lotteriegeſchäft von Hermann Lau, in deſſen 
Collekte der vierte Hauptgewinn von 30 000 
Mk. der Marienburger Schloßbaulotterie ge⸗ 
fallen iſt, theilt der „D. Z.“ mit, daß den 
erſten Hauptgewinn von 60000 Mk. 
ein Bergmann in Eſſen a. d. Ruhr gewonnen hat. 

* Biſchofsburg, 10 April. Aufſehen 
erregt hier das Verſchwinden eines Guts⸗ 
befigers aus der Umgegend. Der Vermißte 
hatte ſich reichlich mit Geldmitteln verſehen. 

* Infterburg, 10. April. Ein geradezu 
glänzendes ebniß oſtpreußiſcher 
Pferdezucht förderte der Ankauf junger 
Hengſte aus dem Bezirk des königlichen Landgeſtüts 
Gudwallen am verflofienen Mittwoch und 
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rafen Le zu Tage. ehabter 
Vormuſterung durch den Geſtütadirektor, Ritt⸗ 
meiſter Schlüter⸗Gudwallen, waren 106 Hengſte 
angemeldet, von welchen 53 für den Staat ange⸗ 
kauft werden konnten. 


in Gegenwart 
Trotzdem 


ans Tageslicht 


Konitz, 9. April. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Landrath v. Zedlitz fand heute hier 
im Beiſein der Herren Handelskammerpräſident 
Ventzki und Handelskammerſyndikus Dr. Frey: 
mark⸗Graudenz eine Verſammlung von Kaufleuten 


Bromberg, 11. April. Das Königliche 
Realgymnasium zu Bromberg (ehemals ſtädtiſche 
Realſchule) wird im nächſten Jahre ſein 50 jähriges 
Jubiläum feiern. Das Comitee beabſichtigt zu 
dieſer Feier u. A. auch einen Nachweis drucken 
zu laſſen, aus dem erſichtlich iſt, wo und in welcher 
Lebensſtellung ſich gegenwärtig die früheren Schüler 
der Anſtalt befinden. Die ehemaligen Schüler des 
Eymnaſiums werden daher aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens bis zum 1. Juni cr. bei Herrn Profeſſor 
Engelhardt, Bromberg zu melden. Alles Nähere 
iſt aus der in heutiger Nummer ſich befindenden 
Annonce zu erſehen. 

Bromberg, 10. April. Der ſt ä dti ſche 
Etat für 1900/1901 iſt ſoeben im Druck er⸗ 
ſchienen; er ſchließt ab mit einer Summe von 
1185 469 Mark. Die Schulverwaltung verzeichnet 
eine Einnahme von 135879, eine Ausgabe von 
395399 Mark, erfordert alſo einen Zuſchuß von 
250 520 Mark. In der Armenpflege ſoll die 
Einnahme 14 290 Mark, die Ausgabe 100 384 
Mark, der Zuschuß 86 094 Mark betragen. Die 
Einnahme der Straßenreinigungsanftalt ift mit 
22555 Mark, die Ausgabe mit 61 406 Mark 
etatiſirt; hier iſt alſo ein Zuſchuß von 38 951 
Mark nöthig. Die Feuerlöſchanſtalt erfordert eine 
Ausgabe von 34413 Mark, der eine Einnahme 
von 8080 Mark gegenüberſteht; der Zuſchuß der 
Stadthauptkaſſe beläuft ſich alſo hier auf 26 333 
Mark. Der Etat des Stadtheaters 
weiſt eine Einnahme von 10 610 Mark und eine 
Ausgabe von 37 504 Mark nach; Zu ſ chu ß 
26 894 Mark. Die Gartenanlagen erfordern 
11812 Mark Ausgaben, denen 432 Mark gegen⸗ 
überftehen ; der Zuſchuß beziffert ſich mithin auf 
11379 Mark. Kanaliſation und Wafjerleitung 
find in Einnahme mit 47 220 Mark, in Ausgabe 
mit 65 220 Mark etatifirt, Zuſchuß 18 000 Mk. 
Die Basanſtalt, deren Einnahme mit 536 049 
Mark und deren Ausgabe mit 444 419 Mark 
eingeſtellt iſt, ſoll einen Ueberſchuß von 88 630 
Mark ergeben. Der Viehhof, Einnahme 32291 
Mart, Ausgabe 26 536 Mark, einen ſolchen von 
5754 Mk. Der Etat des Schlachthauſes balanzirt 
mit 108 105 Mark. 

Bromberg, 10. April. Der vom hieſigen 
S' wurgericht am 28. November 1898 wegen 
Ermordung der Wittwe Schmelzer in 
Langenau wegen Raubmordes zum Tode 
verurtheilte, nachträglich aber vom König 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte Arbeiter 
und Schuhmacher Eduard Krauſe aus Langenau 
hat jetzt, nachdem er bereits vorher dem Straf⸗ 
anſtalts⸗Direktor ſeine That eingeſtanden, ein 
volles gerichtliches Geſtändniß abgelegt. 

hr Boten, 9. April. Ein Provinzial⸗ 
verband der Naturheilvereine in 
der Provinz Poſen und der angrenzenden Bezirke 
Weſtpreußens und der Provinz Brandenburg hat 
ſich heute hier gebildet. Es waren zu dieſer 
Verſammlung Delegirte der Naturheilvereine aus 
der Provinz Polen und aus Thorn erſchienen. 
Zum Vorſitzenden des neuen Verbandes, der ſich 
Poſen'ſche Gruppe des Deutſchen Bundes der 
Vereine für Geſundheitspflege und für arzneiloſe 
Heilweiſe nennt, wurde der Geſchäfts führer des 
Poſener Naturheilvereins gewählt. In der 
Provinz Poſen beſtehen gegenwärtig zwölf 
Naturheilvereine, deren Mitgliederzahl zwiſchen 
90 und 300 ſchwankt. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 11. April. 
[Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor 
Jaeger zu Berlin iſt der Kgl. Regierung zu 
Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwiejen worden. 
Der Kgl. Gewerbeinſpektionsaſſiſtent Zolle n⸗ 
kopf in Hildesheim iſt nach Marienwerder verſetzt. 
Dem Lehrer Gendritzki in Wormbitt iſt 
eine Lehrerſtelle an der Luiſenſchule in Graudenz 
übertragen worden. 
(Perſonalienbeider katholiſchen 


Kirche! Angeſtellt ſindſdie Neopresbyter Wenzes⸗ 


laus Lewandowski als Vikar in Gr. Komorsk, 


Johann Plinski als Vikar in Strasburg, Zeno Pro⸗ 


minski als zweiter Vikar in Culm, Wladislaus 
Sobiedi als Vikar in Fordon, Richard Stachnik 
als Vikar in Cu lm ſee, Ignatz Wietrzy⸗ 
chowski als Vikar in Lonzyn, der Vikar 
Ziemkowski aus Lonzyn als Adminiſtrator 
in Lippinken. 

*5 [Herr Landrath v. Schwerin) 
kehrt von ſeiner Orientreiſe, wie wir hören, am 
20. April nach Thorn zurück. 

§ [Ueber das Befinden des Herrn 
Oberpräſidenten] lautet das neueſte 
Bulletin: Das Heilverfahren iſt nach wie vor ein 


a 2 

* [Die allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſel hat beſchloſſen, zum 1. Oktober d. J. 
aus dem Rathhauſe auszuziehen. 


— [Invaliditäts- und Alters 


verſicherung Kreis Thorn) Im 
Jahre 1899 ſind 24 Anträge auf Altersrente 
und 156 Anträge auf Invaliditätsrente geſtellt. 
Bewilligt wurden 8 Alters renten, 112 Invaliden⸗ 
renten, zurückgewieſen 4 Alters rentenantrã 


25 Invalidenrentenanträge. Am Schluſſe 1899 
erhielten 212 Perſonen | und 518 
Perſonen Invalidenrente. Auf Erſtattung der 


Säle der geleeten Beiträge wurden 16 
ellt. 7 

W iſcher Feuerwehr⸗ 
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Neumark, Rehden und Strasburg in 1 
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Biſchofswerder zur Gründung eines Feuerwehr⸗ 
Unterverbandes im Rahmen des Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverbandes. Es wurde die Nothwendigkeit 
einer Vereinigung der benachbarten Vereine betont, 
denn nur durch eine ſolche ſeien die kleineren 
Vereine im Stande, ſich ſelbſt zu fördern, durch 
gegenſeitige Reviſionen und Meinungsaustauſch 
Anregung zu Verbeſſerungen zu geben und zu 
empfangen. Nach kurzer Debatte wurde ein⸗ 
ſtimmig die Gründung eines Unterverbandes be⸗ 
ſchloſſen, welcher die Bezeichnung: „Weſtpreuß.⸗ 
erwehr⸗Unterverband 1“ erhielt und aus den 
ehren Biſchofswerder, Brieſen, Dt.⸗Eylau, 
Gollub, Loebau, Neumark, Rehden und 
Strasburg beſteht. Der Unter verbandstag Toll in 
dieſem Jahre in Brieſen ſtattfinden. 

* [PBatentlijte], mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck in Danzig. 
Auf einen Verſchluß für Milchkannen mit im 
Deckel beweglich angeordneten, unter einen 
ſchrägen Rand der Kanne greifenden Hacken iſt 
von M. Alexander in Konig ein Patent 
angemeldet, auf einen Röhrenfedermanometer für 
G. Willner in Thorn ein Patent ertheilt 
worden. 

* [Eiſen bahner⸗Fürſorge.] Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſen⸗ 
bahndirektionen zum Bericht darüber aufgefordert, 
in welcher Weiſe weitere Fürſorge für die Eiſen⸗ 
bahn⸗Bedienſteten in den Dienſtpauſen durch 
Verbeſſerung der Einrichtungen in den Ueber⸗ 
nachtungs⸗ und Aufenthaltsräumen, auch für 
Stations⸗ und Streckenarbeiter, getroffen iſt. 

8—8 [Fahrpreisermäßigung zur 
Enthällungsfeier eines Krieger⸗ 
denkmals.] Den ehemaligen Angehörigen des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 94 wird zur 
Erleichterung der Theilnahme an der am 10. Mai 
ſtattfindenden Enthüllungsfeier des Regiments⸗ 
Denkmals auf dem Schlachtfelde von Wörth 
in der Zeit vom 6. bis 15. Mai für die Hin⸗ 
and Rückreiſe die Benutzung der 3. Wagenklaſſe 
aller Züge gegen Löſung einer Militärfahrkarte 
(für 2. Klaſſe 2 Fahrkarten) geſtattet, für D>Züge 
iſt außerdem die Platzgebühr zu entrichten. Die 
Verabfolgung der Militärfahrkarten (1,5 Pfg. für 
das Kilometer) erfolgt gegen Vorzeigung des 
Militärpaſſes oder einer Beſcheinigung des 
Bezirkskommaudos, daß der Nachſuchende bei dem 
Regiment gedient bat. 

[Der zweite Brieſener Luxus⸗ 
pferdemarkt] wird am 10. und 11. Juli, 
die Lotterieziehung am 12. Juli ſtattfinden. Am 
zweiten Tage wird außer der Prämiirung von 
Mutterſtuten 2c. zum erſten Male in Weſtpreußen 
eine Prämitrung der beſtbeſpannten und beſige⸗ 
fahrenen Fuhrwerke (Vierſpänner, Zweiſpänner 
und Ginfpänner), ſowie der beiten Reitpferde, 
ftatifinden. An dieſer Konkurrenz werden auch 
Händler theilnehmen. An Prämien ſind für das 


1 und Reiten nur Geldprämien 


und zwar 200 Mk. vorgeſehen. 
T [Anſiedelungskommiſſion.] Der 


Präſident der Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen 


Dr. v. Wiltenburg iſt wiederum auf drei 
Jahre zum Mitgliede dieſer Kommiſſion ernannt. 

„ lVerſchönerung des Markt⸗ 
platzes.] An der Südſeite des Marktplatzes, 
dem Artushof gegenüber, neben dem Droſchken⸗ 
halteplatz, wurden heute Bäumchen geſetzt. Die 
Pflanzlöcher hierzu im Straß enpflaſter ſind be⸗ 
Tanntlich ſchon im vorigen Jahr bei der Um⸗ 
pflaſterung dieſes Straßentheiles hergerichtet 
worden. 

78 [Auf ihrer Suche nach neuen 
Hilfsmitteln] für die Zwecke ihrer ſtaats⸗ 
und deutſchfeindlichen Propaganda find die groß⸗ 
polniſchen Hetzapoſtel auch dem Plane einer zu- 
ſammenfaſſenden Organiſation der pol⸗ 
niſchen Katholikenvereine näher ge 
treten. Die Vereine, welche von den Schürern 
der nationalpolniſchen Bewegung beſonders aufs 
Korn genommen werden, ſind die katholiſchen 
Arbeiter⸗, Geſellen⸗ und Lehrlingsvereine. Der⸗ 
artige Vereine beſtehen ſowohl in den größeren 
und kleineren Stadtgemeinſchaften als auch auf 
den Dörfern, aber ohne Zuſammenhang, ohne ge⸗ 
meinſchaftliche Bande, und dementſprechend kümmert 
ſich jeder Verein um ſeine eigenen Angelegenheiten. 
Damit find die Vereine, nicht aber die Hetzer, 
. ag Sie reden einer umfaſſenden Or⸗ 
gani dieſer Vereine das Wort, aus keinem 
andern Grunde, als weil ſie hoffen, aus dieſem 
Anlaß ſelbſt das Heft in die Hand bekommen und 
die in Rede ſtehenden Vereine in ein Fahrwaſſer 
bugfiren zu können, das eine ganz andere Richtung 
verfolgt und über kurz oder lang in den groß⸗ 
polniſchen Heßtzkurs einmünden muß. 

un der „Kuryer Poznanski“ dabei von „Aus⸗ 
breitung unſerer katholiſchen Principien behufs 
Erkennung und Schätzung unſerer Ideale“ ſchwärmt, 
ſo bedürfen dieſe Reden keines weiteren Kommen⸗ 
tars, nachdem von den großpolniſchen Hetzblättern 
unzählige Male erklärt worden iſt, daß im Oſten 
katholiſch und polniſch, ebenſo wie deutſch und 


Bekanntmachung. 
Der N ra Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22, ift zun Armendeputirten für das 
3. Revier, IV. Bezirks erwählt und in dieſes 
Amt eingeführt worden. 
Thorn, den 6. April 1900. 


u 
* den 11. April 1900. 
Die Polizei Verwaltung. 


” 


ar N 
* td N 


Adolph Wunsch 


Schuh: u. Stiefel-Fabr 
Eliſabethſtraßße 3. 
1868. Gegründet 1868. 


iu äuferf bülgn eefe, 


1 erke, E lee 


ngers Reſtaurant. 


proteſtantiſch, gleichwerthige Begriffe ſind. Die 
hier in Anregung gebrachte Geſammtorganiſation 
polniſch⸗katholiſcher Arbeitervereine wäre nur eine 
neue Waffe im Kampfe gegen das Deutſchthum. 

§S [Bom Warſchauer Holzmarkt 
wird der „Poſ. Ztg.“ geſchrieben: Auf dem 
Holzmarkt herrſcht nach wie vor eine feſte Stim⸗ 
mung. Die Preiſe für grobes Holz, Bretter und 
Balken für Tiſchler haben eine Steigerung er⸗ 
fahren, während feinere Hölzer, ſowie geringere 
Brettergattungen im Preiſe zurückgegangen ſind. 
Der weit größte Theil beſſerer Bauhölzer iſt 
bereits zu hohen Preiſen im Inlande abgeſetzt 
worden. Nach Preußen iſt in der Berichtswoche 
nichts zum Verkauf gelangt. 

* [Auf dem Hauptbahnhofel iſt 
geſtern gegen Abend eine Lokomotive nebſt 
zwei Wagen entgleiſt. Perſonen ſind nicht 
verletzt worden. Auch der materielle Schaden iſt 
nur gering. 

[Lon einem herben Trauer» 
fall] iſt die Familie des hieſigen Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtenten K. betroffen worden. K., der ſchon 
einige Tage dem Dienſte ferngeblieben war, ging 
heute früh um 5 Uhr von Hauſe fort, um nicht 
mehr zu den Seinigen zurückzukehren. Seine 
Kleider wurden Vormittags auf der Bazarkämpe 
in der Nähe der Eiſe nbahnbrücke gefunden, und 
man nimmt an, daß K. den Tod in der Weichſel 
geſucht und auch gefunden hat. Nach der Leiche 
wird eifrig geſucht. K. war ein Sohn des früheren 
hieſigen Oberzollinſpektors, ſpäteren Steuerrathes 
K. bei der Provinzialſteu erdirektion in Danzig, 
der im vorigen Jahre geſtorben iſt. Er hinterläßt 
ſeine Wittwe und zwei blühende Kinder. Der 
traurige Fall erweckt in weiten Kreiſen die innigſte 
Antheilnahme. 

[Ein aufregender Vorfall) 
ereignete ſich geſtern Abend in der ſiebenten Stunde 
in der Breiteſtraße. Dort kam ein kleiner 
Junge unter einen Motorwagen der ellektriſchen 
Straßenbahn und es wäre ihm zweifelsohne der 
Kopf vom Rumpf abgefahren worden, wenn es 
dem Wagenführer nicht noch im letzten Augen⸗ 
blicke gelungen wäre, den Straßenbahnwagen 
zum Stehen zu bringen. So kam der unvorſichtige 
Knabe mit einem heilloſen Schrecken und einigen 
Hautabſchürfungen davon, wenigſtens konnte ein 
zufällig gerade an der Unfallſtelle erſcheinender 
Arzt, Herr Dr. Prager, bei flüchtiger Unterſuchung 
des Jungen keine ernſteren Verletzungen feſtſtellen. 

[Polizeibericht vom 11. April.] 
Gefunden: Ein Schlüſſelring mit einem 
Schlüſſel. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

Tarno br em 11. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel hier geftern 3,37, 
heute 3,54 Meter. 

Warſchau, II. April. Waſſerſtand 
en heute 2,45 Meter, geſtern 2,48 

eter. 


] Grabowitz, 10. April. In unſerer 
Kirchengemeinde fand am Sonntag, den 8. d. M. 
im Betſaal zu a: die Einjegnung 
der diesjährigen terfonfirmanden ſiatt. 16 
Knaben und 14 Mädchen wurden in Gegenwart 
einer ſehr zahlreichen Gemeinde durch den Herrn 
Pfarrer Ullmann eingeſegnet. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 9. April. 
Die Familie der Beſitzerwittwe Adamska aus 
Abbau Wibſch wurde von einem ſchweren 
Unglück betroffen, an dem wieder das Spielen 
mit Streichhölzern ſchuld iſt. Die Frau brachte 
aus der Scheune friſches Bettſtroh in die Schlaf⸗ 
fube und jegte ihr etwa zwei Jahre altes 
en — —. aus dem Keller Kar⸗ 
oſſeln holen ging. Ab zurückkehrte, bot 
ihr ein schrecklicher Anblick dar. Ihr Töchter M 
ſtand in hellen Flammen und erlitt ſchwere 
Brandwunden, wenn dieſe auch nicht gerade tödt⸗ 
lich ſind. Schuld an der Kataſtrophe hat das 
einige Jahre ältere Brüderchen, welches in Ab⸗ 
weſenheit der Mutter einige Streichhölzer an⸗ 
zündete und damit das Stroh in Brand ſetzte. 


Brieflaften der Redaktion. 


Mohrere Leſerinnen. Eine „Brief: 
markenſprache“, wie ſie in unſerer April⸗ 
geſchichte „Der Reinfall bei Schaffhausen“ 
erwähnt iſt, und welche 187 ı e len⸗ 
ſtellungen und ebenſoviel Deutungen enthält, iſt im 
Verlage von Max Schildberger, Berlin W., 
Schillerſtraße 3, zum Preiſe von 50 Pfennig 
erſchienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen. 


Vermiſchtes. 


Der Berliner „Harmloſen“⸗ 
Proceß erlebt eine neue Auflage. 
Wie erinnerlich wurden die drei Angeklagten von 
Kröcher, von Kayſer und von Schachtmeyer im 
Oktober v. Js. vom Landgericht I Berlin freige⸗ 


ke: 


ſprochen, weil die Strafkammer den Thatbeſtand 
des gewerbsmäßigen Glücksſpiels nicht als erwieſen 
anſah. Der Staatsanwalt legte aber Reviſion 
ein, und dieſe iſt am Dienſtag vom Reichsgericht 
in Leipzig als berechtigt anerkannt worden, ſodaß 
der Spielerproceß noch einmal vor dem Berliner 
Gericht verhandelt werden muß. v. Kayſer iſt 
inzwiſchen nach Südweſtafrika (oder Braſilien) 
ausgewandert, und v. Kröcher hält ſich in Monaco 
auf. Es iſt fraglich, ob ſie zu dem neuen Termin 
erſcheinen. Die Reviſion wurde vom Reichsge⸗ 
richt als begründet anerkannt, weil von dem Ge⸗ 
richtshof der Begriff der Gewinnſucht verkannt 
worden ſei. 

Das große Loos und ſeine Folgen. 
Aus Brieg in Schleſien wird berichtet: Ein Gaſt⸗ 
wirth in Löwen hatte dieſer Tage das große Loos 


der Aachener Geldlotterie gewonnen. Er betrank 


ſich nun mit ſeinen guten Freunden derartig, daß 
er völlig wahnſinnig in die Irrenanſtalt 
gebracht werden mußte. 

In Bozen (Tyrol) wurde der Mörder 
des Gymnaſialdirektors Alton und ſeiner Nichte 
verhaftet. Es iſt ein Kutſcher Namens Florian 
Großnubaſcher. 

Der Grundſtein zum Völker⸗ 
ſchlachtdenkmal bei Leipzig wird am 18. 
Oktober gelegt werden. Der Kaiſer, König 
Albert und andere Bundesfürſten werden voraus⸗ 
ſichtlich der Feier beiwohnen. Bundesrath und 
Reichstag werden durch Abordnungen ver⸗ 
treten ſein. 

Auf ein mächtiges Braunkohlen⸗ 
lager iſt man dieſer Tage bei Steinhorſt, un⸗ 
weit Celle (Hannover) geſtoßen. Eingeſandte 
Proben dieſer Kohle hat die Klausthaler Berg⸗ 
hauptmannſchaft als vorzüglich begutachtet. — 
Die Kohlennoth hat in Mainz die 


Thatſache gezeitigt, daß die Stadt auf ihr Aus⸗ 


ſchreiben wegen Kohlenlieferung theils gar keine, 
theils nur unannehmbare Angebote erhielt. 

Für das 13. deutſche Bundes ⸗ 
ſchießen in Dresden hat außer dem 
Kaiſer und dem König Albert jetzt auch Prinz⸗ 
regent Luitpold von Bayern einen Ehrenpreis ge⸗ 
ſtiftet. Er beſteht aus einem 5 ſilbernen 
Humpen, auf deſſen Deckel ein Schütze ſteht, der 
einen Eichenkranz hält. Von den Damen der 
Dresdener Scheibenſchützengeſellſchaft find rund 
1800 Mark zu einer Ehrengahe aufgebr 
worden. Der öſterreichiſche 
eine Ehrengabe von 5 000 Kronen. Der Garan⸗ 
tief onds hat bis jetzt die Höhe von 323 600 Mk. 
* f Haid 

raf Zeppelin führte kürzlich einer Ges 
ſellſchaft geladener Gäſte in Manzell bei Fried: 
richshafen am Bodenſee feinen Ballon in der 
Ballonhalle in gkeit vor. In vier ange⸗ 
hänzten Aluminiumpontons arbeiteten die mit je 
einem Motor ausgerüſteten Flügelräder; fie 
machten in der Minute 1000 bis 1200 Um⸗ 
drehungen. Der in Thätigkeit befindliche Mecha⸗ 
nismus machte den Eindruck der größten Einfach⸗ 
heit. Der erſte praktiſche Verſuch im Freien wird 
ſich in aller Stille vollziehen. 

Ein empfindlicher Mann. Eine luſtige 
Geſchichte, in der der vielgenannte, unlängſt ver⸗ 

orbene Richter Hawkins die Hauptrolle ſpielt, 
wird in Londoner Blättern erzählt: Der gelehrte 
Herr hatte einen wahren Schrecken vor jedem 
Luftzug und pflegte zum größten Unbehagen aller 
Anderen jede Ritze feines Gerichtszimmers zu 
verſchließen. Eines Tages ſagte ein Kollege, der 
ihn traf, zu ihm; "Dh. Hawkins, geſtern Nacht 
habe ich einen ſchrecklichen Traum gehabt. Ich 
träumte, Du wäreſt todt und nach Woking ge⸗ 
bracht, um verbrannt zu werden. Ich erreichte 
noch den letzten Zug dahin und beſtach einen 
Beamten, daß er mich durch die Gucklöcher des 
Krematoriums ſchauen ließ. Ich ſah nur einen 
Haufen Aſche, aber ich hörte eine Stimme rufen: 
„Schließen Sie die Thür, Keating, hier zie ht es!“ 

Heiteres aus dem Gerichtssaal 
theilt das „Wiener Extrablatt“ mit: Vorſitzender: 
„Woher hatten Sie denn den Sperrhaken, den 
man Ihnen abgenommen hat?“ Angekl.: „Den 
habe ich auf der Straße gefunden.“ Vorſitzender: 
„Merkwürdig, daß manche Diebe immer Sperr⸗ 
haken finden! Ich habe noch nie einen gefunden.“ 
— Aus der Rede eines Vertheidigers: „Ich will 
nicht den Redepinſel der Vertheidigung in den 
FJarbentopf der Beſchönigung tauchen!! — Ge 
richtsadjunkt (der bei einer Verhandlung gegen 
einen Hochſtapler amtirt): „Sie haben ſich Baron 
genannt!“ A : „Ich bitte, Herr Landge⸗ 
richtsrath, es iſt eine menſchliche Schwäche, wenn 


man für mehr gelten will, als man if.“ Ge 


richtsadjunkt: „Ja, aber Sie hatten kein Recht 
dazu, ſich Baron zu nennen.“ Angekl.: „Gewiß, 
Herr Landgerichtsrath, ich habe das nur aus 
Eitelkeit gethan.“ Adſunkt: „Sie wollten da⸗ 
durch Ihr ſchwindelhaftes Gebahren unterſtützen!“ 
Angekl.: „Aber ich bitt Sie, Herr Landgerichts⸗ 
rath, faſſen Sie das doch nicht ſo ſtrenge auf. 
Sehen Sie, ich habe Sie ja jetzt auch ſchon drei⸗ 
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und zahlt die höchſten Löhne finden dauernd beftbezahlte Arbeit. 


B. Doliva. 


Bine Buchhalterin 
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mal Landgerichtsrath genannt, ohne daß Sie da⸗ 
gegen proteſtirten, und Sie ſind doch nur — Ge⸗ 
richtsadjunkt.“ 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Athen, 10 April, Auf einem Torpedoboot 
fand im Arſenal eine Erplofien ſtatt in dem 
Augenblick, als das Boot Kohlen einnehmen wollte. 
Der Kommandant und die Mannſchaft wurden 
getödtet. 

Newyork, 10. April. Die „Evening 
World“ meldet: Dewey habe ſich entſchloſſen, 
feine Präſidentſchaftskandidatur zurückzuziehen. 

Neapel, 10. April. Die Burens 
Miſſion, welche aus den Mitgliedern 
Ausführenden Rathes Fiſcher, Wolmaraans und 
Weſſels beſteht, ift heute an Bord des Reichs⸗ 
poſtdampfers „Kaiſer“ hier eingetroffen. Die 
Mitglieder der Miſſion lehnten es ab, irgend 
einen Berichterſtatter zu empfangen. 

London, 10. April. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus St. Helena gemeldet: 
Das Schiff mit den gefangenen Buren it heute 
hier eingetroffen, die Gefangenen werden wahr⸗ 
ſcheinlich morgen gelandet werden. 

Bloemfontein, 9. April. Man nimmt 
an, daß nach Ausſagen eines Sachverſtändigen die 
Briten wahrſcheinlich auf einen Verluſt von 
5000 Pferden monatlich rechnen müſſen. 

Pretoria, 9. April. Amtlich wird ge⸗ 
meldet, Methuen rücke auf Hopeſtadt (nördlich 
von Bloemfontein) vor. Der Volksraad wurde zu 
einer ordentlichen Tagung auf den 7. Mai be⸗ 
rufen. 

Bethulie, 9. April. Die Buren halten 
thatſächlich den Freiſtaat öſtlich der Eiſenbahnlinie 
beſetzt. Der Feind hat zwölf Meilen öſtlich 
von Bethulie Stellung genommen. 

London, 10. April. General Plu mer 


iſt im Geht am 31. März leicht am Arm 


verwundet worden. 
ſch ei 0 . Laheilte) ie 
ou dur ablatt mitge e 
. Salle News“ meld 45 
etoria vom 9. April: Amtlie 
gemeldet: 600 Engländer wurden ge⸗ 
tödtet oder verwundet und 800 ge 
fangen genommen in einer nezen 
2 1 am 7. April füslich von 
Brandfort. Eine Meldung aus Buren⸗ 
quelle beſtätigt dieſe Nerat 57 
neunt als lad) ort Merkatsft 
Die Verluſte der Buren ſind minim 
Sieger iſt der Kommandant De We 
Fri en andere Buren⸗Meldung +? 
ſagt: 900 Engländer gefangen! 
wurden 12 Wagen erbeutet; unſere 


Berluſte betrugen fünf Todte, neun 
Verwundete. f 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thor. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 11. April um 7 Ubr 
+ 3,40 Meter. Lufttemperatur: + 6 
Wetter: trübe. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
| Deutſchland. 
Donnerſtag, den 12. April: Wolkig mit Strich ⸗ 
regen, normale Temperatur. Strichweiſe Gewitter. 
Sonnen Aufgang 5 Ubr 35 Minuten, Untergang 
7 Uhr 1 Minuten 
Mond Aufgang 4 Uhr 43 Minuten Nachmittags, 
Untergang 4 Uhr 4 Minuten Nachts 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
11 4 110.4. 


2 24 


Tendenz der Fondsbörſre feft teft 
Ruſſiſche Banknoten 216,151 216,15 
Warfı Er RE — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,45 84,40 
Preußiſche Konſols 919 „ 86,75 86,70 
Preußiſche Konſols 31½% 6,90 97.00 
Preußiſche Konſols 31/07, abg. 96 80] 96,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 86,30] 86,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . +» . F 96,80] 96 30 
Weſtpr. P andbrieſe 3% neul. II. | 83,50] 83,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 93,39] 93,30 
Poſener P andbrieſe 3½% » » » 93,50] 93,40 

oſener Pfandbriefe 4% ᷑ 100,60 100,50 
Polniſche Vrandbriefe 4½% . - 97 50 9750 
Türkiſche Anleihe 1% ( 27,05 27,15 
Italieniſche Rente 4% : .» 2... 94,904 —.— 
Numäniſche Rente von 1894 4% . | 8070| 80,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigſhe . . [191,30] 191,40 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 232,001 231,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 241,00 237,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½/ 125,00 125,00 

Weizen: Loco in New Port . 79 | 80%, 
iritus: 50er loco 2 1-1 —.— 
iritus: 70er loco. . 49,00] 49,00 


Reichsbank⸗Distont 5 ½ %, Lombard ginsfuß 6 % 
Berliner Produktenbörſe 
11 i 


vom 
eizen: Mai 150,75. Juli 155,25, Sept. 158.75. 
oggen: Mai 145,50, Juli 144,25, 8³ů 142,00. 


Wohnungen 
von 2 u. 3 Zimmern nebſt Zubehör im Erd⸗ 
2. Stock 1 
. u Gerechteſtraße 10 jofort 


Möbl. Zimmer 


: „euch Bopuung, 


k 0 11. 0 n 15 y 
EFB 


sfterftr. 18, 1 Tr. zu 


Alfred Abraham, Vreiteſtraße 31 


Jubiläums Feier. 
Köngl. Realgymnasium zu Bromberg 


ehemals ſtädtiſche Real ſchule. 
— 2 — 
Die Anſtalt, auf der wir unſere Vorbildung genoſſen haben, feiert im nächſten 
Jahre ihr 50jähriges Jubiläum. 


Abgeſehen von anderen Vorbereitungen wird beabfichtigt, in dem zu der Seca 


Feier herauszugebenden Feſtprogramm einen Nachweis drucken zu laſſen, aus dem J 
erſichtlich iſt, wo und in welcher Lebensſtellung ſich gegenwärtig die früheren 
Schüler der Anſtalt befinden. 

Die ehemaligen Schüler werden darum gebeten, möglichſt bald, 


ſpäteſtens bis zum 1. Juni er. 


ihre genauen Adreſſen an Herrn Profeſſor Engelhardt in Bromberg ober |! k 


an eines der unterzeichneten Comité⸗Mitglieder einzufenden unter Angabe ihres 
Vornamens, ihres Geburtsorts, des Jahres, in welchem ſie die Schule verlaſſen 
und der Klaſſe, von welcher fie abgegangen find. 
Die Angabe des Abgangsjahres und der zuletzt beſuchten Klaſſe ſoll die 
Ordnun 8 der ehemaligen Schüler nach Jahrgängen erleichtern. 
romberg, im April 1900. 


Das Comité. 


Alteld, Apothekenbeſitzer, Bromberg. Osoar Aly, Königl. Oekonomierath, Groß ⸗Klonia 
Er Generalmajor, len&burg. Rudolf Berndt, immermfi, u. Stabtverordn., Bromberg. 
W. Blumwe, Ingenieur und Maſchinenfabrikant, Bromberg. Georg Brilles, Kaufmann u. 
kbeſitzer, Bromberg. 1 Buchholz, — 3 Bromberg. Otto von Colbe, 
itterguts beſitzer, 1 H. Dletz, Stadrath u. Provinzial⸗Landtagsabgeordneter, 
Bromberg. Falokenberg, R e Chobieliner⸗Mühle. Franke, Provinzial⸗Land⸗ 
ſchaftsdirektor, Gondes. Franke, Profeſſor an der Königl. Bergakademie, Berlin 
Emil Gamm, Kaufmann ER; engl Bromberg, Gelssler, Gutsbeſitzer u. Ritt⸗ 
meiſter d. L. a. D., Lojewo. 8. Gutzeit, Proſeſſor, Bromberg. Paul Hege, Fabrikbeſitzer, 
Bromberg. E. Höhnel, Gymnaſiallehrer, Bromberg, Rapolf Jaoobl, Kauf nann, Bromberg. 
Dr. Kuhes ee Bromberg. Jullus Levy, Königl. Kommerzlenrath, Inowrazlaw. 
Littauer, Rechtsanwalt, Bromberg. Richard Ménard, Juwelier, Bromberg. Dr. Miehle, 
praktiſcher Arzt, Bromberg. B. So ultz, Rittergutsbeſitzer, Kuſſowo. Jullus Strehlew, Brauer 
reibeſitzer, Bromberg. H. Strasau, General⸗Agent, Fe ankſurt a. M. H. Tonn, Rittmeiſter 
a. D., Gutsbeſitzer in Natel. Wilhelm Vinoent, Kaufmann u. Stadtverordn, Bromberg. 
Max Welde, Maurer- u. Zimmermeiſte⸗, Leutnant d. R: J., Calmſee. Rudolf Zawadzki, 
Kaufmann u. Stadtverordn., Bromberg. Th. Kaufmann, Bromberg. 


N XX NC ee 
8 Geſchäfts⸗Eröffnung 


Hierdurch einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


Alter Markt, Ccke Heiligegeiftſtraße, 
papierwaaren⸗ Handlung, 


erbunden mit 


Artikeln zur Brandmalerei, Shniberei, del u. Aguarellmalerei, 
Iowie. feinen Galanterie-Wanren 


eröffnet habe. 


Durch genaue Kenntniß der einzelnen Branchen, ſowie der richtigen Bezugs⸗ 
quellen und Selbſtanfertigung der Brandmalerei, Schnitzerei, Oel⸗ u. Aquarellmalerei 
bin ich in der Lage, die Sachen zum billigſten Preiſe abzugeben, wie auch einem 
geehrten Publikum die nöthige Anleitung zu ertheilen. Mit der ergebenen Bitte, mein 
neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne hochachtungsvoll u. ergeben ſt 


Käthe Siewert. 


Glogowski 2 Sohn-Jnowrazlaw, 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


offeriren zur Frühjahrsbestellung zu billigsten Preisen und günstigsten 
Zahlungsbedingungen 


landwirthschaftliche Maschinen u. Geräthe aller Art 
Speciell: 


Rud. Sack s Schubrad-Drillmaschinen. 
Löffel-Drillmachinen ohne Wechselräder 
„Patent Melichar.“ 

Saxonia - Normal - Drillmaschinen von Siedersleben. 
Breitsämaschinen u, Kleekarreu, 
Düngerstreu-Maschinen, „Pat. Pfitzner u. Pat. Kuxmann.“ 
Rud. Sack’s Tiefkultur u. Universal - Pflüge 
Normal Pflüge „Patent Ventzki.“ 

Champion Feder-Cultivatoren. 
Grubber, Eggen und Walzen aller Art. 
Neueste Rübenwalzen mit Croscillringen. 
Kartoffelpffanz-Lochmaschine. 

Jäte- u. Häufelpfüge. 


Rüben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
WER” Prospecte u. Preislisten frei. 


Druck und Bertad der Karbbbuhdruderei Sek, Thorn. 


Sar 5g erb 8.8. rh r. b Jr 


empfiehlt 


um geſte ug 


Vorläufige Anzeige. 
seläufige Anzeige 


Am rg den 15. (1. Oſterfeiertag), Montag, den 16. 
2. Feiertag) und Dienftag, den 17. er.: 


Bekanntma 
Haupt = 3 


Verſchönerungs⸗ Vereins 
Donnerſtag, den 12. April d. J., 


Große Specialitäten⸗Vorſtellungen = wage n 
— &) Weil der Rlrftenbemigiher 


b) Rechnungslegung für 1899/1900 

c) Aufſtellung 

19 (/1901. 

d Beſprechung der Vereinsthätigkei für das 

lau bende Jahr. 
Die geehrten Mitglieder des Vereins werden 
um zahlreiches Erſcheinen gebeten 

horn, den 9. April 1900. 


Der Vorstand 


use: (u 
Sing-Verein. 
Donnerſtag, den 13. April er., 
pünktlich Abends 8 Uhr 


des Haushaltsplans für 


Rudolf Iber & Oo., 
Bromberg. 
Bonbon: und Confitüren⸗Fabrik. 


2... Lilialr: Charn, Aeuſsädt. Markt 24 


empfiehlt ihre 


=> Oſter⸗Aus ſtellung 


1 8 5 deiekend i Uebung zum „Paulus.“ 
Confeete, Ostereiern, Hasen, -Lämmern etc. Ve eee 
Bonbons aus Marzipan, Chokolade, Conferve, Fondant, Nuß, Fruchtmark, 1 * os e 

90 Bisquits, in vielfältigen, ſcherzhaften u. komiſchen Ausführungen zur 4. Klaſſe 202. Pr. Lotterie ſind bei 


Verluſt des Anrechts bis Freitag, d. 
20. er. einzulöſen. 

Der Königl. Lott.⸗Einneh. Dauben. 
UBSOHIELYIHEBEHLEREERLER 
2. Feiertag, d. 16. d. Mts.: 


Stoß. Canzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Hoppe, Mellienstr. 66. 
SSO essen. 


u. en detail. 
ri — . 


Größte Auswahl in Ditereier u. Haſen⸗Alrappen 


Bezugnehmend auf unſere Eröffnungs⸗Annonce bitten wir 
unſer junges Unteruehmen zu unterſtützen 2 
* 


Biergrosshandlung 


Ler mann Miehle 


vorm.: M. Kopczynski, Altfädtiſcher Markt. ug 
Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiserlichen Post. 


— — Fernſprecher Nr. 107. = 
Empfehle: 
In Syphons und Glaskannen 


Münchener Pfchorrbräu 


ger Lagerbier. 


Culmbacher 
Hieſiges 

Obige Biere auch in Flaſchen, ferner 
Grätzer-Bler 


Engl. Porter Barclay Perkins & ba. 


Gefällige Aufträge werden bei prompier und reeller ER 
frei Haus ausgeführt. 


Vertreter der Brauerei zum Pſchorr, München. 


Gebinde von 12—60 EM ſtets am Lager. 


Von den am 6. d. Mts, bei der 
Maſtviehausſtellung in Königsberg i. Pr. 
erworbenen und mit dem erſten Preiſe 
gekrönten 


drei Ochſen 


im Alter von 4—5 Jahren, im Durch⸗ 
ſchnittsgewicht von 22 Ctr., ee: ich als 


jelten schönes Fleisch 


zu dem bevorſtehenden A) N 
wie Southdownlämmer und 
hochfeine Kalbsbraten. 


Adolph Borchardt, 


Fleiſchermeiſter. 


11 


5 


* 
* 
* 
* 
* 
565 
* 
* 
* 
22 
* 


Feine 
Herren⸗ Garderoben nach Maaß, 


elegant ſitzend, vornehmſter Schnitt, liefert zu billigſten Preiſen. 


Neust. Markt Fritz Schneider 1 1 


No 22 
(neben dem Königl. Gouvernement.) 


Der Ausverkauf in fertigen Herren⸗ 
Paletots, Joppen und Regenmänteln dauert noch fort. 


Cravatten 


dit grüßte Auswahl, die billigſten Preiſe. 


J. Alar, 


Breitestrasse 42. 


Diterihinfen, = 


hochfein, mild geſalzen und gut ge 
räuchert, ſowie wohlſchmeckende 


Oſterwurſt 


in bekannter Güte, empfiehlt 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


. 
Höhere Prival-Mädchenſchule. 


Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt 
Donnerſtag, den 19. April um 9 Uhr. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 


und Knaben⸗Anzügen, 


0 


Mittwoch, den 18. april von 11—1 Uhr 
Vormittags ſtatt. 2 
Martha Küntzel. 


Mittelſchule. 


Die Aufnahme erfolgt am Dienſtag, 
den 17. April und Mittwoch, den 
Er April, von 9—12 Uhr im Zimmer 

r. 

usage haben den Geburts⸗ und Impfſchein, 
diejenigen evangeliſcher Konfeſſion auch den 
Taufſchein, die aus anderen Schulen kommenden 
Schüler ein Ueberweiſungs⸗Zeugniß, die zuletzt 
benutzten Schulbücher und Hefte und, wenn ſie 
vor 1888 geboren find, den Wiederimpfſchein 


vorzuweiſen. 
Lindenblatt. 
Beabſichtige in Thorn ein 


PEN Hausgrundlürk 
mit Neſtauration und Aus⸗ 


og event. auch Privatgrund- 


Gothaer a 


Pe ri am 1. Dezember 1899: 7 0 iouen zu gern ſich zu einem Aus: 
Dividende im 1506: 36 is 138, bes Jahees-Mormalprämte, - . A ech Acer 


je uach dem Alter ber Verſich a — ä 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr.20 | zum. ** e 1 Lı 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. Zwei Blätter. 


| 


| 
| 


